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Zahlen des TagesZahlen des Tages

Schneebälle aus Val d’IsèreS sèèrrrreeeeee
von Andreas Vieider

3. bis 15. Februar
beiDie Sportredaktion wird eingekleidet von

ALPINE SKI-WMALPINE SKI-WM
in Frankreichin Frankreich

Ihn hatte niemand auf der Rechnung
Alexander Ploner ist im Männer-Riesentorlauf der Überraschungsstarter der „Azzurri“

Vonn im Riesentorlauf nicht dabei
Val d’Isere (av) – „Die Schmer-
zen sind zu groß. Ich werde den
Riesentorlauf auslassen und
versuchen, bis zum Slalom am
Samstag wieder startbereit zu
sein.“ Lindsey Vonn (im Bild),
die sich bei der Gold-Feier
nach der Abfahrt am Montag
mit einer Champagnerflasche
eine Sehne im Daumen durch-
trennte, ist trotz sofortiger
Operation in in Hochrum bei
Innsbruck über einen weiteren
WM-Start zuversichtlich. Der
Riesentorlauf ist die derzeit
schwächste Disziplin der US-
Amerikanerin. Im Slalom am
Samstag gehört sie hingegen zu
den Goldfavoritinnen.

Foto: epa/Roland Muehlanger

Team-Event-Absage tut keinem weh
Schlechtes Wetter hat Val d’Isere weiterhin im Griff – Much Mair: „Medaille war drin“

Val d’Isere (av) – „Ich bin über-
zeugt, dass wir eine Medaille
geholt hätten.“ Halb im Scherz,
halb im Ernst ließ sich Damen-
Rennsportleiter Much Mair
nach der Absage des Team-
Events zu dieser Aussage hin-
reißen. „Auf dem Papier war
nur Österreich stärker als wir.“

Bereits um sieben Uhr mor-
gens wurden die teilnehmen-
den Teams von der Absage un-
terrichtet, die Athleten konn-
ten sich noch einmal im Bett
umdrehen und weiterschlafen.

Dass bei der dritten Auflage
des Team-Events nach Bormio
2005 (Sieger Deutschland) und
Åre 2007 (Österreich) nicht ge-
fahren werden kann, stand
schon viel früher fest. Ein
Schneesturm hatte sich bereits
am freien Dienstag über Val
d’Isere gelegt, der eine Pisten-
präparierung vor allem für den
Super-G unmöglich machte.

Nach der Absage hielt sich

die Traurigkeit bei den meisten
Teilnehmern in Grenzen. Nur
Much Mair, der bei den „Az-
zurri“ als Teamcaptain vorge-
sehen war, meinte: „Wir hätten
eine gute Medaillenchance ge-
habt.“

Österreich wäre mit Andrea
Fischbacher, Michaela Kirch-
gasser, Kathrin Zettel, Rein-
fried Herbst, Marcel Hirscher
und Klaus Kröll der große
Favorit gewesen. „Jetzt ge-
winnen wir nicht einmal hier

eine Medaille“, machte nach
der Absage der Witz unter
Trainern und Journalisten die
Runde.

Aber auch Frankreich (u.a.
mit Julien Lizeroux, Marie
Marchand-Arvier) und vor al-
lem die Schweiz (mit Didier
Cuche, Marc und Sandra Gini,
Fabienne Suter und Silvan
Zurbriggen) wäre eine schwer
zu knackende Nuss gewesen.
Bei den Amis verzichteten die
verletzte Lindsey Vonn (siehe
eigene Meldung) und Bode Mil-
ler auf einen Start.

Die Absage des Team-Events
beeinträchtigte das Trainings-
programm der vier Südtiroler
Riesentorlaufstarterinnen De-
nise Karbon, Manuela Mölgg,
Karen Putzer und Nicole Gius
im Hinblick auf das heutige
Rennen nicht. Sie machten
trotz der Neuschneemengen ei-
nige freie Fahrten.

St. Vigil – Dorf der Skichampions

Val d’Isere (av) – 1200 Ein-
wohner zählt Al Plan de Ma-
reo, wie St. Vigil in Enneberg
in der ladinischen Mutterspra-
che heißt. Alexander Ploner,
Manuela und Manfred Mölgg
wohnen in der Paraciastraße
kaum hundert Meter vonein-
ander entfernt. Damit ist es
das Dorf oder die Straße mit
der höchstgelegenen Dichte an
Weltcupläufern weltweit. St.
Vigil, gelegen auf 1.201 m Mee-
reshöhe, ist der Hauptort der
Gemeinde Enneberg, deren
Teil auch die Fraktionen Wel-
schellen, Zwischenwasser und

Enneberg Pfarre sind. Insge-
samt zählt die Gemeinde 2800
Einwohner. St. Vigil ist mit
rund 3500 Gästebetten eine
Touristenhochburg und dem
Kronplatz-Skigebiet ange-
schlossen. Mit Meinhard Er-
lacher stammt einer der besten
Snowboarder Italiens eben-
falls aus St. Vigil in Enneberg.
Er sorgte bei der Snowbo-
ard-WM in Sungwoo (Süd-
korea) mit einem 13. Platz im
Parallel-Riesentorlauf für die
beste Platzierung der „Azzur-
ri“. Im Bild: Manfred (links)
und Manuela Mölgg. Foto: „D“

Der Schneesturm über Val
d’Isere nahm am Dienstag
abend groteske Ausmaße an.
So wurden ab 20 Uhr La-
winen- Sprengungen am Face
de Bellevarde durchgeführt,
um den gefallenen Neuschnee
auf kuriose Art zu Tal zu
bringen. Ein Problem hatte
mit den Sprengungen nur, wer
zu dieser Zeit noch im Me-
dienzentrum arbeitete. Das be-
findet sich nämlich im
„Bauch“ des Ziel’s, und weil
man befürchtete, dass die La-
winen über die gegenüber-
liegende Straße hinausgingen,
wurden diejenigen, die zu je-
ner Zeit noch arbeiteten, auch
noch bis am Ende der Spreng-
arbeiten eingesperrt.

Obwohl der
Team-Event
abgesagt wur-
de, ist für
Christof In-
nerhofer (im
Bild) noch kei-
ne Ruhepause
angesagt. Der
Gaiser fuhr
gestern nach

Sestriere, wo er in den nächsten
Tagen im Hinblick auf die Welt-
cuprennen am 21. und 22. Fe-
bruar Riesentorlauf trainieren
wird. Dort wird „Inner“ den
Riesentorlauf und die Kombi-
nation bestreiten. Erst Anfang
nächster Woche sind einige Ru-
hetage im heimischen Pustertal
geplant. Foto: „D“/av

Am Watles im oberen
Vinschgau bereiten sich ab
heute die kanadischen Ski-
mädchen Britt Janyk und
Emily Brydon auf die nächsten
Weltcupeinsätze in Tarvis vor.
Unter der Leitung von Trainer
Heinzpeter Platter wollen sie
dort die Basis für einen ver-
söhnlichen Saisonabschluss
schaffen, nachdem es heuer für
die kanadischen Speed-Da-
men überhaupt nicht nach
Wunsch läuft.

*
Nach außen hin herrscht

Einigkeit und Harmonie. Aber
unter Athletenkreisen weiß
man, dass der „Alleingang“
von Lara Gut im Schweizer

Team einigen sauer aufstößt.
Das vom Italiener Mauro Pini
und ihrem Vater Pauli sowie
weiteren vier Personen be-
treute Ausnahmetalent hat
kein Problem damit, ihr ei-
genes Team immer wieder in
den Mittelpunkt zu rücken.
Der Schweizer Verband hält
sich richtigerweise zurück. Es
genügt, dass Gut im Mann-
schaftshotel wohnt und die
Anzüge des Schweizer Ski-
verbandes trägt. Das Unter-
nehmen Lara Gut wird aus-
schließlich von privaten Spon-
soren bestritten. Nach bisher
zwei WM-Medaillen hat sich
die akribische Karrierepla-
nung von seiten der Eltern Gut
schon jetzt ausgezahlt.

25 
...Athleten qualifizieren sich beim heutigen Qualifikations-Rie-
sentorlauf der Männer für den „richtigen“ Riesentorlauf am
morgigen Freitag. Wegen des riesigen Andrangs von Teilnehmern
der kleinen Skinationen 2007 in Åre erstmals eingeführt, ist die
Qualifikation höchst umstritten. Ein Aussterben der Exoten bei
Weltmeisterschaften wird befürchtet. Skifahrer aus Südafrika,
Kolumbien, Indien, Brasilien oder dem Nepal fahren dabei um
lediglich 25 Startplätze. Da die ersten 50 der Riesentorlauf-Welt-
rangliste automatisch qualifiziert sind, ergibt das im morgigen
WM-Rennen eine maximale Teilnehmerzahl von 75 Läufern. Vor
Åre gab es WM-Riesentorläufe mit bis zu 140, 150 Teilnehmern.
Das stellte die Organisatoren auf eine beinharte Zeitprobe, war
aber mitunter recht lustig anzuschauen. Gefahren wird bei der
heutigen Qualifikation nicht auf der Bellevarde-Piste, sondern auf
der OK (Oreiller Killy)-Strecke. Die Startzeiten sind 10 und 13
Uhr. Für den Slalom am Sonntag gilt die gleiche Prozedur. Bei den
Frauen ist eine Qualifikation nicht vorgesehen.

450 
...Euro kostet eine Übernachtung im Club Med. Dort ist derzeit
auch die italienische Ski-Nationalmannschaft untergebracht.
Laut eines Abkommens zwischen dem Internationalen Skiver-
band FIS und den WM-Veranstaltern in Val d’Isere bezahlen die
Athleten aber nicht den vollen Hotelpreis, sondern nur 120
Schweizer Franken (rund 80 Euro). Außerdem kommen je nach
Athletenanzahl Trainer, Betreuer, Ärzte usw. in den Genuss der
Begünstigung. Das macht bei den „Azzurri“ elf Personen aus. Alle
weiteren Mitglieder der Delegation müssen den vollen Hotelpreis
von derzeit 450 Euro bezahlen.

Das Programm in Val d’Isère

-Infografik: J. Markart/Foto: AP

Riesentorlauf der Damen
10.00 Uhr 1. Durchgang
13.30 Uhr 2. Durchgang

mit Nicole Gius
Denise Karbon
Manuela Mölgg
Karen Putzer

Heute

Morgen

Titelverteidigerin
Nicole Hosp

Riesentorlauf der Herren
10.00 Uhr 1. Durchgang
13.30 Uhr 2. Durchgang

men Titelverteidigerin
Nicole Hosp

ren

Val d’Isere – Eigentlich stand es
schon frühzeitig fest, das Rie-
sentorlauf-Quartett der „Az-
zurri“ für die WM in Val d’Ise-
re. Davide Simoncelli, Max
Blardone, Manfred Mölgg und
Peter Fill waren die Kandi-
daten. Bis am 10. Jänner 2009.
Da platzte Alexander Ploner
mitten hinein und sprengte die
Vierermannschaft. Mit einem
achten Platz in Adelboden.

Von -Redakteur
Andreas Vieider aus Val d’Isere

Jener Riesentorlauf war ein
Rennen der Minimalabstände.
Wobei Ploner auch das nötige
Glück hold war: Der Enneber-
ger war nur 0,41 Sekunden
schneller als Davide Simoncelli
– und der wurde 21. Mittendrin
war Peter Fill 14., 0,15 Sekun-
den langsamer als Ploner. Die-
ser Rückstand kostete Fill das

WM-Riesentorlaufticket. Für
ihn kein Problem, da die Qua-
lifikationstkriterien klar wa-
ren: „Ein Top 10 Platz war Vor-
aussetzung für eine WM-Qua-
lifikation. Ploner hat ihn ge-
schafft, ich nicht. Ich hätte nur
ein Problem gehabt, wenn es in
der WM-Abfahrt trotz des ach-
ten Platzes von Stefan Thanei
in Kitzbühel eine Qualifikation
mit Patrick Staudacher gege-
ben hätte. Dann hätte auch ich
mich hinsichtlich eines Riesen-
torlauf-Starts gewehrt“, er-
klärt Fill.

So aber ist die Bühne frei für
Alexander Ploner, der seit zwei
Jahren nicht mehr zum Kreis
der Nationalmannschaft ge-
hört. Dafür waren die High-
lights zu spärlich gesät. Einmal
wurde er im Weltcup Dritter
(Riesentorlauf Kranjska Gora
2004), weitere vier Mal inklu-
sive Adelboden 2009 kam er

unter die ersten 14. Mit ein
Grund waren zwei zwei schwe-
re Knieverletzungen. 2000 riss
er sich das Kreuzband im lin-
ken Knie, 2004 rechts. Bis er
sich davon erholte, verging viel
Zeit. Im Frühjahr 2007 wurde
er deshalb aus der National-
mannschaft eliminiert. Bei der
Carabinierisportgruppe unter
der Leitung von Alexander
Prosch und Martin Karbon
(Schwester von Denise; An-
merk. der Red.) konnte er aber
optimal weiter trainieren. „Wir
haben in der Sportgruppe im
Riesentorlauf ein hohes Lei-
stungsvniveau. Michael Gufler,
Wolfgang Hell, die Senoner-
Brüder Jonas und Luca und ich
geben kein schlechtes Team
ab.“

Wenn Alexander Ploner zu
Hause in St. Vigil in Enneberg
ist, dann trainiert er meistens
mit seinem Bruder Ivan, einem

Skilehrer und ehemals talen-
tierten Jugendrennläufer. Mit
den Mölgg-Geschwistern war
und ist Ploner nur wenig zu-
sammen. „Das hat sich nicht
ergeben, weil ich vier und fünf
Jahre älter bin als sie. Meine
Jugendtrainer waren Marco
Kaneider und Roman Erlacher.
Manfred und Manuela hinge-
gen waren seit ihrer frühesten
Jugend unter den Fittichen von
Klaus Kastlunger“, erklärt er.

Wenn morgen um 10 Uhr der
WM-Riesentorlauf der Männer
gestartet wird, dann lastet auf
Alexander Ploner keine Ver-
antwortung. Im Fokus stehen
andere. Dennoch hat er sich ein
Ziel gesetzt: „Das Ergebnis von
Adelboden zu wiederholen, das
wäre genial.“ Die Bedingungen
auf der Face de Bellevarde wer-
den die ähnlichen sein.

Schneefall und starker Wind verhinderten gestern die Austragung
des Mannschafts-Wettbewerbes. Foto: APA/Hans Klaus Techt

Alexander Ploner will auch morgen im WM-Riesentorlauf voll angreifen. Der Gadertaler hat sich in Adelboden für den Sai-
sonhöhepunkt qualifiziert. Foto: „D“


